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Amtliche Bekanntmachung
betreffend die Moßsperre auf der Nagold.

Die in Nr . 79 des Calwer Wochenblatts bekannt gegebene Floßsperre
auf der Nagold , welche mit dem 15 . September d. I zu Ende gebt , tritt
erst mit dem 22 . Juli d. I . in Kraft so daß die Flößerei vom Nonnen,
wag bis zur Thalmühle noch bis zum 21 . d. M . einschließlich — ausgeübt
werden kann.

Dies wirb hiedurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Calw,  den 12 . Juli 1889 . K . Oberamt.

I . V . :
Amtmann Bertsch.

Amtkiche Bekanntmachung
betreffend das Erlöschen der Schafräude.

Die Räude unter den Schafen des Jakob Hammarnr in Agenbach,
des I . G . Burkhardt in Altburg , des M . Schwiimmle und der Witwe
Kraft in Eberspiel, des G. A. Rentschler in Röthenvach, des G. Ham-
maun, M. Keck, U. Holzäpfel, I . Baier undI . Klotz in Oltenbronn
ist als erloschen zu betrachten.

Calw,  den 12 . Juli 1889 . K . Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Bekanntmachung
betreffend die Wählerliste ;ur bevorstehenden kathol . Kirchen-

stiftungsratsivahl.
Im Hinblick auf die für Sonntag den 28 . Juli  d . I . in Aus¬

sicht genommene kath . Kirchen st tftungsratswahl  wird gemäß
§ 10 der Minist . Verfügg vom 26 . März 1889 bekannt gegeben , daß die
Wählerliste 8 Tage lang , vom Sonnrag den 14 . bis einschließlich Sonn¬
tag den 21 . d. MtS . in der Wohnung des Unterzeichneten zur Einsicht öffsnt-
lich aufliegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste find bei dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich anzubringen.

Calw,  den 12 . Juli 1889 . Namens der Wahlkommission.
Sladtpfarrverweser Schwaier.

Deutsches Reich.
Berlin,  12 . Juli . ( Dep . des C a lw er W o ch e n bl . ) Der Zar

besucht Kaiser Wilhelm am 22 . August in Berlin.
— Ueber die Reisetage des Kaisers vom 4 . und 5 . Juli berichtet der

Reichsanzeiger : Auf der Fahrt des Kaisers durch den Hardanger Fjord am
Donnerstag , den 4 . Juli wurde „Greif " beordert , bei der Telegraphenstation
Utne , kurz vor dem Eingänge in den Sörsjocd zurückzubleibcn , um die bis
zum Abend einkommenden Depeschen der Dacht nachzubringen . Nachdem die
Dacht vor Odde im Söcfjord gegen 4 Uyr geankert hatte , begab Se . Moje-
stät sich im Jagdanzuge ans Land unternahm eine etwa I ' /Ztündige Spazier¬
fahrt im Kanal , welches von Sandven auf der Dacht mitqesührt war , bis
an den See Sandven , und kehrte zur Tafel um 6 Uhr sehr befriedigt an
Bord zurück . Während der Abendstunden ließ Se . Majestät die elektrischen
Scheinwerfer der Dicht in Thätigkeit setzen , welche eine Lichtstärke von je
40,000 Kerzen repräsentieren und beobachtete die Wirkung derselben , indem
er selbst die Direktion des einen Apparates leitete . „ Greif " war mittler,
weile nach Oode nachgekommen und überbrachte einige Depeschen . Nach
einer sehr guten Nacht begab sich Se . Majestät am Freitag den 5 ., um
um 71/4  Uhr morgens ans Land , bestieg dasselbst mit dem Dr . Güßfeld
und dem General Grafen Waldersee je ein Kariol und begab sich wieder
nach dem Sandven -See , wo das Gefolge bereits zu Fuß angelangt war.
nachdem bereitgestellte nordische Jollen Se . Majestät nnt Gefolge über den
See gebracht halten , wurde vom Jordal aus gegen 8 V4 Uhr morgens der
Marsch nach dem Buar Brä angetreten . Der Weg führte über Stein geröll
und auf leidlichem Fußpfade durch ein auf allen Seiten von hohen Ws ; '
wänden eingeschloffeneö Thal ohne nennenswerte Steigung . Birken
Ulmen gaben einigen Schutz gegen die heiße Sonne . Gegen lO ' /z UM ""-
wurde der Fuß des Gletschers erreicht , in der Nähe desselben das ber»
gestellte Frühstück eingenommen und dann noch längere Zeit an dem Gletscher
verweilt . Während der Anwesenheit lösten sich Teile der Eismaffen und
fielen mit großem Getöse in den reißenden Fluß . Gegen 1 Uhr trat Seine
Majestät sehr befriedigt von dem Ausfluge den Rückweg an und langte gegen
3 Uhr an Boro zurück . Nach dem um 5 Uhr eingenommenen Mahle schoß
Se . Majestät nach der Scheibe mit der Büchse und mit der Pistole . „ Greif"
war auf Allerhöchsten Befehl morgens nach Stavanger abgegangen , um die
Post von dort abzuholen und sie am Samstag nach Odde zu bringen.

Ausland.
— Ueber die Anordnung einer verschärften Zolldurchsuchung

gegen die Schweiz wurde bereits aus Friedrichshafen berichtet . Tie Münch.

Feuilleton . Nachdruck--rb°t°n.

Dev WcrjovccLsevbe.
Roman von L. D 0 hrinann.

(Fortsetzung .)
Und Pauline ? Sie schien seit den Besuchen Pahlau 's urplötzlich eine Andere

geworden zu sein. Die liebliche Knospe erschloß sich zu einer entzückenden Rose.
Ihre Wangen glühten , ihre Augen strahlen glückselig in seiner Gegenwart . Und
eines Tages trat der Lieutenant von Pahlau vor den Grafen Kuno hin und bat in
aller Form um die Hand der Komtesse.

Der Graf starrte den Kühnen eine Minute lang in sprachloser Ueberraschung
an ; dann lächelte er spöttisch und fragte malitiös , ob der Lieutenant wirklich im
Ernst glaube , daß er seine Tochter einem mittellosen Offizier zur Gattin geben würde.

Dem Lieutenant schoß flammend das Blut in die Wangen bei diesen gering¬
schätzenden Worten ; dann sagte er bebenden Tones , daß er der Neigung Pauline 's
gewiß sei und sie ihm die Erlaubnis gegeben habe, bei ihrem Vater um ihre Hand
zu werben . Graf Kuno lächelte abermals , noch beleidigender als vorhin.

„Pauline ist ein Kind !" versetzte er. „Sie weiß, daß sie die Gattin ihres
Vetters , des Grafen Eberhard , werden wird , und auch Sie , mein Herr Lieutenant
bitte ich, diese feststehende Thatsache in Betracht zu ziehen!"

Eine fahle Bläffe legte sich auf Pahlau 's Antlitz ; nur mit Mühe hielt er seine
Erbitterung zurück, als er sagte:

„Sie werden Ihr Kind zu . keiner Verbindung gegen ihre Neigung zwingen
wollen , Herr Graf . Kein Versprechen bindet Pauline an den Grafen Eberhard und
ich habe unter Ihren Augen ungehindert um die Liebe der Komtesse geworben ."

Graf Kuno erhob sich und entgegnet « mit abweisender Kälte :
„Ich habe bisher Ihr , sowie auch Pauline 's Benehmen für ein ungefährliche

Tändelei gehalten und Ihre so offen zur Schau getragene Huldigung als einen

I der weiblichen Schönheit dargebrachten Tribut angesehen , den auch ihre sämtlichen
I Kameraden meiner Tochter zu Füßen legen. Ich hielt Sie für zu klug, um sich

ernstlich in die Braut eines Andern zu verlieben , und deshalb bin ich nicht gegen
Ihren Verkehr mit meiner Tochter eingeschritten . Das war ein Fehler von mir , wie
ich jetzt sehe. Ich bedaure , Herr Lieutenant von Pahlau , Ihre unerwartete Werbung
abschlägig beantworten zu müssen, da sie Hand meiner Tochter bereits versagt ist,
und darf wohl voraussetzen , daß Sie für die Folge die Rücksicht haben werden , die
Braut des Grafen Eberhard zu meiden ."

„Ist das Ihr letztes Wort , Herr Graf ?" fragte der niedergeschmctterte Offi¬
zier mit halb erstickter Stimme.

„Mein letztes !" antwortete der Graf kalt, indem er eine verabschiedende Be¬
wegung machte und damit dem tief erregten Lieutenant jedes weitere Wort abschnitt.
Ein erschütterndes Herzensdrama begann in dieser Stunde . Pahlau erblaßte bis in
die Lippen , dann aber richtete er sich stolz auf , verbeugte sich stumm und ging.
Unter welch furchtbar veränderten Verhältnissen sollten Beide sich Wiedersehen!

Für Pauline begann jetzt eine schwere Zeit . Der Graf ließ sich weder durch
Bitten , noch durch Thränen erweichen und die Komtesse welkte dahin wie eine
sterbende Blume . Zum ersten Mal in ihrem Leben beugte sie sich nicht willig dem
despotischen Machtgebot ihres Vaters . Sie sagte ihm, daß er sie wohl von dem Ge¬
liebten trennen , nimmer aber ihre Liebe aus ihrem Herzen reißen könne. Auch auf
den sonst allezeit den größten Einfluß auf sie ausübenden Bruder , der sie flehentlich
beschwor, sich dem Willen des Vaters zu fügen , hörte sie dies Mal nicht. Sie fuhr
fort , den Vater mit heißem Flehen zu bestürmen . Als derselbe ihr jedoch etwa acht
Tage nach der Werbung Pahlau 's die Mitteilung machte, daß die Rückkehr Eber-
hard 's in der nächsten Zeit bevorstände , da gab sie es auf , den harten Mann umzu¬
stimmen . Sie schwieg und verschwendete kein Wort mehr über ihre Liebe ; das Ver¬
hältnis zwischen Vater und Tochter aber wurde das denkbar kühlste. Ein Eiseshauch
wehte zwischen ihnen und von Tag zu Tag erweiterte sich die trennende Kluft.

Eine große Wandlung ging mit dem jungen Mädchen vor ; sie schien in diesen
Wochen des Kampfes vom schüchternen Kinde zum Willensstärken Weibe gereift zu
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N.N. schreiben über den Gegenstand: „Wie uns aus Lindau  am Boden-
see zuverlässig berichtet wird, wird dort seit Kurzem die Zolldurchsuchung
aller au« der Schweiz kommenden Reisenden mit vermehrter Schärfe behan¬
delt. Die Koffer müssen bis auf jedes einzelne Stück, sogar gebrauchte
Wäsche, vor den Zollbeamten ausgepackt werden; ja unser Gewährsmann
sah, wie bei einem Herrn sogar ein Packet Briefe genau durchmustert wurde.
Es scheint nicht ein Uebereifer einzelner Beamten vorzuliegen, sondern auf
Befragen wurde erklärt, daß Anordnungen auf schärfste Kontrole gegen die
Schweiz seit zwei Tagen aus München ergangen seien. Zugleich erhalten
wir aus Friedrichshasen (Württemberg ) ein Telegramm, welches von
dort ebenfalls ein Anziehen der Zollkontrole meldet. Man wird nicht fehl¬
gehen, hierin eine gegen die Schweiz gerichtete uno von der Reichsregierung
anbefohlene Maßnahme zu erblicken, wie ja auch die letzte der bis jetzt ver¬
öffentlichten deutschen Noten die Möglichkeit solcher Schritte in Aussicht stellte.
Daß die drei süddeutschen Staaten, Bayern, Württemberg, Baden, von dieser
Verschärfung der Kontrole gegen Herkünfte aus der Schweiz wirtschaftliche
Nachteile haben werden, unterliegt keinem Zweifel. Wie uns aus Lindau
gemeldet wird, haben verschiedene Reisende bereits erklärt, sie würden in Zu-
kunft statt der Route Rorschach-Lindau-München rc. den Weg über Bregenz
und die Arlbergbahu nehmen."

Bergen,  9 . Juli . Der Kaiser machte gestern eine Rundfahrt durch
den Hafen und stattete dem englischen Admiralsschiffe„Northumberland"
einen Besuch ab. Heute morgen 9 Uhr verließ der „Hohenzollern" den
Hafen unter den Salutschüssen der norwegischen und britischen Schiffe, während
die Musikkapellen die deulsche Nationalhymne spielten. Der Kaiser stand
auf der Kommandobrücke. Das Wetter ist schön.

Sansibar,  11 . Juli . (Reutermeldung.) Die Deutschen  be¬
schossen gestern Tauga  und besetzten den Platz nach unbedeutendemWider¬
stande der Aufständischen. Hauptmann Wchmann befindet sich noch in Pangani.

Hagss -Wsrrigksitsrr.

(Amtliches ) Seine Königliche Majestät  haben ver¬
möge Höchster Entschließung vom 20. Juni Hin. Oberamtmann Supper
in Calw  die K a r l-  O lg a-  M ed a i ll e,  broncene, für Verdienste
um das rote Kreuz  zu verleihen geruht.

Zainen,  Gemeinde Maisenbach, 9. Juli . Heute nachmittag
zwischen2 und 3 Uhr brach in dem Hause des früheren Postboten Wohl-
gemuth  Feuer aus. Wohnhaus und eine neugebaute Scheuer brannten
total nieder. Entstehungsursacheunbekannt.

Ludwigsburg,  10 . Juli . Das gestrige Gewitter war stellenweise
mit Hagelschlag begleitet. Der dadurch angericktete Schaden ist übrigens
kein besonders großer. In Asperg und Markgröningen schlug gestern nach¬
mittag um 3 Uhr der Blitz ein und zündete in elfterem Orte eine Scheuer
an, deren Giebel abbrannte. Der übrige Teil des Gebäudes wurde durch
die Feuerwehr gerettet. In Monrepos und in der Osterholzalle hat der
Blitz in den letzten Tagen wiederholt eingeschlagen und verschiedene Bäume
teilweise zu F-tzen zertrümmert.

Stuttgart.  Für Mastochsenmetzger Mammel,  Hauptstätterstr.,
trafen gestern im hiesigen Schlachrhaus von der Böblinger Zuckerfabrik6
Prachtexemplare von Mastochsen ein. Dieselben repräsentieren ein lebend
Gewicht von 1600 bis 1800 Pfund pro Stück.

Besigheim,  10 . Juli . Bei einem Raufhandel, welcher aus Eifer¬
sucht zwischen jungen Burschen von Hessigheim in der Nacht vom 8./9. d.
Mts. auf der Straße daselbst stattfand, erhielt der 19 Jahre alte Karl
Nägele, der einzige Sohn »ermöglich«! Eltern, von der Hand seines Vetters,
des 21 Jahre alten Karl Mozer, vier Messerstiche, worunter einen in den
Unterleib, welch letzterer Verletzung Nägele heute erlegen ist.

Tübingen.  9 . Juli . Unter dem Datum des 8. Juli erläßt das-
Rektoramt der Universität  folgende Bekanntmachung: „Nach Mitteilung
des Oberhofmetsteramts vom 4. Juli d. I haben Seine Königliche
Majestät  gnädigst geruht, auf Samstag , den 3. August , nach,
mittags die Mitglieder der Landesuniversität zu
einem Gartenfest nach Bebenhausen  zu sich einzuladen. Zur
Ausführung dieser Allerhöchsten Einladung werden vom K. Oberhofmeister-
amt Einladungskarten ausgegeben. ,

Neuffen,  10 . Juli . Gestern Abend um 8 Uhr hat ein Familien,
vater aus Kohlberg versucht, seine beiden Knaben im Alter von 4 und 7
Jahren im Petergieß, einem Gumpen der Reinach, etwa 20 Minuten von
hier entfernt, zu ertränken.  Der Mgste wurde später tot aus dem
Wasser gezogen, der ältere rettete sich durch Emporarbeiten an einem Weiden-
dusch. Der Vater erzählte den Vorgang selbst in einer Wirtschaft in Linsen»
Hosen. Ob Geistesstörung vorliegt, wird die gerichtliche Untersuchung ergeben.

Ulm,  9 . Juli . Heute vormittag wurde aus Albcck ein Individuum
in das hiesige Hospital verbracht, welches in vergangener Nacht in dem
Wirtshaus z. Krone in Albeck übernachtet, dort die Betten zum Fenster
hinausgeworsen hatte und sich aus dem 2. Stock des Hauses an zusammen-
gebundenen Leintüchern herunterlaffen wollte. Letztere brachen aber, der
Dieb fiel herunter und verletzte sich so, daß er nicht mehr weiter zu gehen
im stände war. Derselbe ist der schon mehrfach mit Zuchthaus bestrafte
53jährige Taglöhner Nikolaus Ortlieb  von Hermaringen, OA. Heidenheim.

Henreinnühiges.
— Auf dem Gebiete der Bienenzucht  scheint eine tief

einschneidende Neuerung vor sich gehen zu sollen. Pfarrer Weygandt hat
eingehende Versuche mit dem Heizen der Bienenhäuser gemacht. Er bediente
sich zur Erwärmung eines 20 Stöcke fassenden Pavillons eines Carbon-
Natronofens. „Der Bienenzüchter", so schreibt Weygandt wörtlich, „lerne
KunstbienenzuchtI Kalthaus im gelinden Winter und an den vielen gelinden
Tagen des strengen Winters! An kalten Tagen und zumal in allen kalten
Nächten Warmhaus, also einfach Heizung, je nach Bedarf 5 oder 10 oder
15 oder 38» R., alles im Verhältnis zur Außentemperatur' An jedem guten
Ausflugstage im Winter kräftige Heizung von 25 bis 35» R. Ganz nach
Wunsch von Mitte März oder April an werden die Bienen „getrieben" (10»
R. bei Tag, bis 20» bei Nacht); fortan unausgesetzte Heizung, die nur an
ganz warmen Tagen (10» im Schatten) , nie Nachts (bis Mai) ausgefetzt
wird. Im Mai, Juni u. s. w., sobald cs rauh und bestimmte Hindernisse
beseitigt werden sollen— Feuer! Am vermeintlich letzten Ausflugstage des
Jahres kräftige Heizung des Standes !" Die erzielten Erfolge waren gerade
überraschend. In den Stöcken zeigte sich weder Schimmel noch irgend eine
Spur von Ruhr. Die Völker hatten sehr wenig gezehrt. Verluste waren
nicht zu verzeichnen. Am 18. Mürz herrschte schon volle Thätigkeit in den
Stöcken. Die Bienen hatten bereits den Bau in Angriff genommen. Brut
war in allen Stadien  vor handen,_ _

Standesamt ßatrv.
Geborene:

3. Juli . Karl Erwin Otto, Sohn des Friedrich Kubier , Schullehrers.
Getraute:

7. Juli . Johann Georg Grotzhans , Taglöhner hier und Anna Claus hier.
11. » Hermann Friedrich Wagner , Fabrikant hier und Christiane Katharine

geb. Schuster , Witwe des Otto Georgii , Kaufmanns hier.

Gottesdienste am Sonntag, den 14. Juli 1889.
Vom Turm : Nr. 30. Vormittagspredigt : Herr Dekan Braun . Feier des h.

Abendmahls. Nachmittagspredigtum 2 Uhr : Herr Dekan Br aun.

Gottesäienlle ia äer Melsioäisteakupekke am Sonntag , den 14. Juli 1889,
morgens9 Uhr, abends 8 Uhr.

sein. Ihre Wangen hotten zwar die frühere, zarte Röte verloren, aber in ihren
Zügen prägte sich eine feste Entschlossenheitaus. Das Blut des Vaters regte sich
in ihren Adern, dieselbe zähe Unbeugsamkeit loderte in ihren Augen. Wenn der
Graf sie schärfer beobachtet hätte, würde der Ausdruck ihres Gesichts ihm vielleicht
Besorgnis eingeflößt haben; aber er vermied es, sie anzusehen, um nicht ihrem
vorwurfsvollen Blick zu begegnen, und ihre scheinbare Ruhe schien ihm das sicherste
Zeichen seines Sieges. Ungeduldig erwartete er die Ankunft Eberhard's, den er so¬
fort nach Pahlau's Werbung zur Heimkehr aufgefordert hatte.

Aber statt des sehnlich Erwarteten traf als Antwort auf die Aufforderung nur
ein Brief von Eberhard ein, in welchem er dein Oheim mitteilte, daß es ihm un¬
möglich sei, seinen Wunsch, umgehend heimzukehren, zu erfüllen, da er auf eine
solche Aufforderung nicht im mindesten vorbereitet gewesen sei und gerade für die
nächsten Wochen mit seinen Freunden einen Streifzug durch Capri verabredet habe,
wozu er die Zustimmung des Oheims noch nachträglich erbitte, da er doch nicht
Heimreisen möchte, ohne die herrliche Insel kennen gelernt zu haben.

Mit tiefem Unwillen hatte Graf Kuno diese Nachricht gelesen, da er aber ein¬
sah, daß er dem Neffen seine Bitte nicht ohne triftigen Grund verweigern konnte,
so fügte er nach einigem Ueberlegen, wenn auch mit Widerstreben, in die Verzögerung
der Heimkehr Eberhard's, denn es lag nicht in seiner Absicht, denselben von der
zwischen Pauline und Pahlau abgespielten Liebesaffaire in Kenntnis zu setzen. Er
hielt es für das Beste, absolutes Schweigen gegen Jedermann darüber zu bewahren.
Zugleich aber war er entschlossen, Pauline bis zur Ankunft Eberhard's gänzlich aus
der Nähe des gefährlichen Lieutenants sortzubringen, denn wenn Pahlau seit seiner
Abweisung dem Schlosse auch selbstverständlich fern blieb, so war cs doch sehr leicht
möglich» daß er der Komtesse anderswo begegnen konnte, da der Graf seine Tochter
doch nicht ohne Aufsehen von der Geselligkett der Bekanntenkreise fern zu halten ver¬
mochte. Auch schien ihm ein Wechsel des Aufenthalts für Pauline das beste Heil¬
mittel von Ihrer Gefühlsschwärmerei zu sein. Er machte ihr deshalb dm Vorschlag,
auf einige Zeit zu einer entfernt wohnmden Verwandten zu reisen, die das junge
Mädchen schon wiederhott um ihren Besuch gebeten hatte. Dies Mal ging Pauline

mit großer Bereitwilligkeit auf ^en Wunsch des Vaters ein und zum ersten ME seit
Wochen huschte momentan ein freudiges Lächeln über ihr Gesicht. Am folgenden
Tage schon reiste sie ab. Es war ein seltsamer Blick, den sie ihrem Vater beim Ab¬
schied zuwarf; scheue Bangigkeit und stumme Anklage spiegelten sich darin. Graf
Kuno fühlte sich schwer betroffen davon; als schon lange ihre schlanke Gestalt seinen
Blicken entschwunden war, stand er noch immer regungslos und starrte mü düsterer
Stirn vor sich hin.

Mehrere Wochen verstrichen. Pauline schrieb nur selten und stets nur wenige
Zeilen, mit denm sie ihren Vatar von ihrem Wohlbefinden benochricktigte. ES be¬
fremdete dies den Grafen nicht weiter; er wußte ja, daß sie ihm innerlich immer noch
grollte, hoffte indes, daß wenn Eberhard nur erst da sei, sich schon Alles zum besten
wenden würde. Nach sechswöchentlicher Abwesmheit kehrte die Komtesse zurück. Die
Reise hatte sichtlich wohlthätig auf sie gewirkt; sie war wieder frischer und heiterer,
denn seit langer Zeü. Vierzehn Tage war sie wieder daheim, als Eberhard dem
Grafen seine Ankunft in den nächsten Tagen bevorstehend meldete.

Pauline verfärbte sich leicht, als ihr Vater ihr glückstrahlend davon Mitteilung
machte, und ihre Stimme zitterte ein wenig, indem sie ihre Freude über das Wieder¬
sehen des Vetters aussprach. Graf Kuno lächelte ungläubig bei ihren Worten, schien
aber mit ihrer Aufnahme der Nachricht zufrieden zu sein.

Am andern Morgen wurde dem Grafen zu seinem großen Befremden der
Lieutenant von Pahlau angemeldet. Schon wollte er ihn zornig abweisen lassen,
als Pauline, die leike eingetreten war, ihre Hand auf seinen Arm legte.

„Ich bitte Dich, lieber Vater, weise ihn nicht ungehört zurück." flehte sie leise
mit weicher, schmelzender Stimme.

Der Graf blickte sie argwöhnisch an; dann befahl er kurz dem Diener, den
Lieutenant in sein Arbeitszimmer zu sichren.

Mit finsterer Mime trat er dem unwillkommmen Besucher mtgegen.
„Ich hatte er gehofft, daß nach unserer neulich«» Auseinandersetzung jede

wettere Unterredung zwischen uns überflüssig sei, Herr Lieutenant," sagte er scharf.
(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Kekailntmachilllgen.

Amtkicke Aekanntmackung
Ramensan - ernug betreffend.

Dem Gesuch des Andreas Warmuth , Ausläufers in Frankfurt a. M.
um die Erlaubnis, dem Heinrich Hammer, Sohn der ledigen Luise Hammer
von Calw, den Familiennamen Warmuth beilegen zu dürfen, ist vorbehalt¬
lich etwaiger Rechte Dritter durch hohe Entschließung der K. Kreisregierung
vom 8. ds. Mts entsprochen worden.

Calw,  den 10. Juli 1889. K. Oberamt.
Amtmann Bert sch.

Deckenpfronn.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Nachsommer,
und Winter.

schafweide,
welche4—500
Stück ernährt,
wird am

Mittwoch, den 17. Juli,
vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathaus verpachtet.
Pachtliebhaber sind eingeladen.

Den 11. Juli 1889.
Schultheiß

_ Luz.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege wird am

Dienstag,  den 16. ds. Mts.,
mittags 1 Uhr,

hinter dem Rathaus gegen gleich bare
Bezahlung öffentlich versteigert:

1 Kleiderkasten, 1 Küchekästle,
1 Tisch, 2 Stühle . 1 Kinder-
bäukle, 2 ältere Bettlade «.

Der Verkauf findet unwiderruflich
statt.

Gerichtsvollzieher
Wochele.

Oberwerler.
Das Sammeln

von Heidei- und Preiselbeeren
in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Den 10. Juli 1889.
Gemeinderat.

Verloren.
Eine Corallenbroche ist verloren

gegangen. Der ehrt. Fmder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung abzu¬
geben im Compt. d. Bl.

Gute neue

FriMaetossekn
verkauft

Hugo Rau.

Prirmt-Aryeigen.
Nächsten Sonntag backt

LcrugenbreheLn
Friedrich Pfrommer,Ledereck.

Kaktbarea Kacksteinkäse,
pr. Laidchen zu 40, 50, 60, 70 H, bei

I . F. Oesterle».
Calw.

Oamverklms.
Friederike Seeger,

Schlossers Witwe, verkauft
an der Metzgergaffe ge¬

diegenes Wohnhaus  mit
schöner Schlosserwerkstätte und Garten
im öffentlichen Ausstreich auf dem Rat¬
haus in Calw am

Montag , den 15. Juli 188S,
vormittags 10 Uhr.

Bemerkt wird, daß auf dem Häu¬
fest 40 Jahren eine Schlosserei mit
gutem Erfolg betrieben wurde, und
einem tüchtigen Geschäftsmann eine
gesicherte Existenz in Aussicht gestellt
werden kann.

KokzkoAer,
KunMoAee,
Aeifefäcke

empfiehlt billigst

Neue holländische

Bollheriuge,
pur Milchner , sind ringe-

troffen und empfiehlt billigst
Carl Sakmau«.

Farben,
in Oel abaerieben und trocken, fein¬
sten ßopakkack, Asphaktlack, Leiuöl-
firniß, altes Leinöl , Terpentinöl,
Urockerrök, Anstreichpinseku. s. w.

bringt zu billigst gestellten Preisen in
gefällige Erinnerung

C. Ganzmüller
am Markt.

Zum Ansehen und
Einmachen

empfehle:
Hut-, Würfel- u. gestoß. Zucker,
Candis, In.. Deinsprit, einen
guten Iruchtbranntwein, weißen
und gelben Essig, sowie roten
und weißen Weinessig (eigenes

Fabrikat).
LiiZsü vrsiss. '

Ellffee-EffkllZ in Blechbüchsen.
MohlkU-Mocra in Cartons, /Aot-
Mchm-ztnMskk„ iZA
find die ausgiebigsten und besten aller
Kaffeezusätze und in jedem besseren Ge¬
schäfte zu haben.

BiersPreMefe
versendet täglich frisch in schöner,
kräftiger Ware , als Expreßgut bil-
ligst, in Postsäckchen von 5 Kilo z»
Mk. 2. — franko Nachnahme,

die Hefenpreffe von
ikksxel , l ' korLUvIm.

Calw.

Creäitbank
für: Landwirtschaft ck Gewerbe.

Eingetragen« Geaofleasckast.
Wir bringen hiemit zur Kenntnis unserer Mitglieder, daß wir vom

1. Juli d. I . ab den Zinsfuß für Vorschüsse in laufender Rechnung und
auf bestimmte Zeit um 1/2 0/0  ermäßigt haben und derselbe demnach nur noch
4<>/o  beträgt.

Die Provision bleibt wie bisher.
Guthaben der Mitglieder in laufender Rechnung werden dagegen nur

noch zu 30/0  verzinst.
Z>er? Worstanö:

_ C. Staelt « ._
Nächsten Sonntagk«mi1 .

im Garten z. bad. Hof.
Anfang4 Uhr. — Eintritt 20 Pfg.

sein

Der vvatl . 6 »r»-8rinx «rkr » »tl feiert am
Sonntag, den 21. d. M.,

VI. LnnLssksst
in Deckenpfronn, wozu Freunde des Gesangs hiemit
höflich eingeladen werden.

Iüv öerr Ausschuß:

Oonooräls,.
Samstag , de« 13. ds. Mts ., findet die jährliche

Geaerakversummkuag,
Abrechnung und Neuwahl des Vorstands und Ausschusses, statt.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen freundlich
eingeladen.

Der Ausschuß.

Mit diesem bringe die Annahme von

Schafwolle
zum Spinnen und Iärben

bei prompter Bedienung und billigem Preise in empfehlende Erinnerung.

8elL0tziiItzii-
„Neue Färberei ".

Os -rl Ksrvg , irr On. 1̂
empfiehlt nachstehende

Farben:
Kremserweiß, Wleirveiß, Niktoriagrüu , Zink grün , Helgrüu , Hcker,
(bell und Vunkelgelb), Kausrot , Steingrau u. s. w. »ud viele trockene
Farven ; ferner Jirniße , Lacke, Gele, Trockenstoff(flüssig unv trocken),
Leim , Schellack, Weingeist, Bimssteine (künstliche und naturelle),

Ninsek «. bergt.
Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

IkllLviM.
Von Bad Teinach zmückgekehrt, woselbst ich zur Kräftigung meiner Ge¬

sundheit einige Wochen zuzubringen hatte, habe ich nun die Leitung meines
Geschäfts wieder übernommen und bitte ich die verehr!. Einwohner von Calw
und Umgebung um fernere Zuwendung ihrer geschätzten Aufträge.

HochachtunqSvollst
I . Krämer, Schneidermeister.

Lvdönsr llobenvorckenst,30001klsrltjökrl.1
vstzledku soliäsI 'ersoneujtzä. LtÄvätzs bei eioigsr Idüligüsid «rrverdknl
kSlluen. ^.nkrLASll sud A. 4881 au llmlolf stlosso, frsnlkfurt s . "

l
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Bettfedern und Saum,
sowie

fertige Ketten und sämtliche
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

86 ^ Ü6l ' , LLlruliotLtr.

H-

tMW L ümMmz.
Einem verehrl. Publikum mache hiermit die ergebene

Mitteilung, daß ich das seither von Herrn I . Wertschinger
betriebene

Glas - 6c Porzellanwaren-
Geschäft

von Herrn L . Weißer jr -, Uhrmacher, übernommen habe
und dasselbe heute eröffnen werde.

Ich bitte, das Herrn Bertschinger geschenkte Ver¬
trauen gefl. auf mich übertragen zu wollen und wird es mein
aufrichtigstes Bestreben sein, den Wünschen meiner werten
Gönner durch billige reelle Bedienung gerecht zu werden.

Bei heutiger Gelegenheit erlaube mir, daraus aufmerk¬
sam zu machen, daß ich mein Lager in Corsets und
Strohhüten ausverkaufen werde und lade zu recht
reichem Besuche ergebenst ein.

Hochachtungsvollst

vormals Z. Wertschinger.

zahl-

CalW, 10. Juli 1889.

H . selmkllmolitzi ',
Waögasse,

^bringt Schuhlager für Herren , Damen
und Kinder in empfehlende Erinnerung.,

Gute Ware und billige Preise zusichernd,^
^bittet um gefl. Abnahme d. O.

Hirsau.
sKeute 8am8tag Äbenä unä morgen 8onntag

DmÄin,
-wozu höflichst einladet

iLlmvv 1' ^ rmss 2. V ^ läLorv.

Beinberg.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt hiemit

die gegen den Gerichtsvollzieher M.
Lutz in Beinberg am 2. Juli d. I.
ausgesprochenen Beleidigungen zurück
und bittet denselben hiemit öffentlich
um Verzeihung.

Den 11. Juli 1889.1
Anna Maria Calmbach. ^

ein äußerst angenehme», erfrischendes
Schnupfpulver, auch für Nichtschnupfer,
in Dosen ä 25 H. sowie

Breitbarth'scher
aromatischer Augentabak

in Dosen » 10 ^ ist echt zu haben
bei Herrn

Lei ssüa?rv.Oig»rrvusi>itrou
oä.ktelkSUieSsr Lrt , verlaus«
ui au äos ruit üder 2000.̂ dilii.

iuOrisiualsr .veissIisus neueste IIusisralduM von
0 <;1 t inr inr all.

rvieusr Lauvliuteusiliell-Labrilis-Vevot. Stets cl.
Usuests .SMiMteLscUsll. Uurk.rVisäsrverlrälltsr,

1000t Raucher rühmen den neuen
z -Köuigstabak v. Schmuck, Nördlgn.

9>/z Pfd. 30H Nachnahme.

Ein freundliches

Logis
ist bis Jakobi oder später zu vermieten.

Ebendaselbst wird 1 oder auch2
Schlafgäuger gesucht.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein tüchtiger Bursche, 16—18
Jahre alt, findet eine Stelle als

Hausknecht.
Zu ersraaen bei der Red, d. Bl.

Rohrstühle in eichen und nußbaum,
Wienerstühle

mit Fourmer- und Rohrsitz,
Klappstühle,

in jeder belltbmen Alk verstellbar,
Hocker und Klavierstühle,
Feldstühle in allen Größen,
Kinderstühle, Console,

Garderobe- u. Zeitungshalter
re. re.

empfiehlt zu billiaen Preisen

0 . Mämktior,
Möbetmagazi « .

Auhrnußkohlen,Ia.gew.,
Anlhracil-Nußkohlen,

rußfreieste Kohlensorte,
^llö 'EooKö , zerkl. u. gesiebt,

Krailllkchlkil-Kttqilkttes
empfehle vom Lager und auch zu
späterer Lieferung zu billigsten Preisen.

I -«r» 8 8 «I»ilI , Marktplatz.

Wnjtt.Jahnen.Gebisse
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.
Zahnoperalioilku, plombieren,

Reinigen re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh¬
nung im Haus bei Mwe. Horlflager.

L «i88 , Calw.

Ganz unbemittelten Personen Zahn¬
operationen unentgeltlich.

Wssvb-, Kalls- unö
pferässobu/ämmk

empfiehlt in frischer Ware zu billigsten
Preisen

H. Haag.

Bei der Unterzeichneten sind stets
Eiernudeln , Anisbrot und
Zwiebackschnittenl"d leuelmäßrg
Samstags Zuckerbretzeln zu
haben. Ferner liefere rar aut Bestel¬
lung jede Art (Hefen -) Vackwerk
und bitte um geneigten Zuspruch.

Schlosser Seeger's Wwe.

Ein neu eingerichtetes, freundliches

Logis,
für eine einzelne Person oder kleine
Familie paffend, hat auf Martini oder
früher zu vermieten

Bäcker Beißer 's Witwe.

kirllenbalsamssifs
von LsrAmailQL 6o. in Orssäsn
ist äurek seius eiASuartiAS Louixositiou
die vinriiAv 8vits , velebs alle llaat-
arrrviiriKkviten , Llltesser , Vinnen,
Röte dos Ltesiedts an «i der Uäud«
beseitiZt und siusu bieudsud vsisseu
ltsint srxsuAt. kreis L LtücL 30 and
SO ktz . bei k . Osstsrlsu.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Breme« nach Amerika

Ein fleißiges, ehrliches
Mädchen,

welches auch melken kann, findet bis
Jakobi eine Stelle.

Zu erfragen bei Frau Schuhmacher
Widmann  am Weinsteg.

Neuweiler.

Bau-Aecord.
Unterzeichneter veraccordiert
Dienstag,  den 16. Juli,

vormittags 10 yhr>
sämtliche Maurers und Zimmer¬
arbeiten seines neu zu errichtenden
Wohnhauses.

Sam . Schanz, Waldschütz.

Mrennliokz,
tann ., forch. Scheiter , Schwarteu-
u. Lattenabf . tauft gegen Kasse

Ick8t, Ofenfabrik,
Zuffenhausen.

in 9 Tage«

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschenLloyd

^Bremei ^ ^ nach

Osta?m

vor

Australien 1
I Südamerika

Näheres der oem General -Agenten
komiLAsr.
oder deffen Agenten:

Krnst Schall a/M., Katw.
Kranz Zk. PeLer in Weilderstadt,
Karl WöSrke a/M. i» Leouöerg.
Hottkob Schmidt, Nagold.

Schmieh.
Der Unterzeichnete hat zu ver¬

laufen:

eine Eiche,
etwas über 2 Festm. messend, unter¬
halb der Oberkollwanger Sägmühle
an der Straße liegend.

Christian Burkhardt.

In einem landwirtschaftlichen Be¬
trieb findet ein ordentlicher, 14—16-
jähriger

Bursche
sofort eine gute Stelle.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.
Pforzheim

Imkigckllk»
finden bei einem Taglohn von 3
30 H dauernde Beschäftigungbei

Jakob Walter , Zimmermstr.,
Durlacherstraße.

MSttlingen.
Ein tüchtiger

Schreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Schreinermstr. Müller.

Druck und Verlag der A. Oelschläg -r 'sche» Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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